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1.
Habe in der Nacht an einem Erlaß gearbeitet, der sofort bekanntgegeben wird. Alle kriegsgefangenen Holländer sind freizulassen. Damit schlage ich zwei Fliegen mit einen Klappe. Ich beweiße den Holländern das das deutsche Volk keine Feindschaft gegen das Volk hegt, die stimmungsvolle Dankbarkeit gegenüber uns wird das Zeichen dafür sein. Wir brauchen im Reich keinerlei Unterbringung und Versorgung für diese Kriegsgefangenen organisieren, was bei der Lage der Wirtschaft im Kriege nur zu besonderen Belastungen führt.

Morgenlage.
Bekanntgabe des Erlasses, Freilassung der holländischen Kriegsgefangenen.
Die eingeschlossenen Teile des französischen Heeres leisten in Nordostfrankreich keinen Wiederstand mehr. Allein bei der Säuberung des Gebietes um Lille wurden hierbei bisher 26000 Gefangene eingebracht. Reste des geschlagenen britischen Expeditionsheers versuchten am heutigen Morgen mit kleinen Fahrzeugen aller Art auf die vor der Reede in Dünkirchen liegenden Kriegs- und Transportschiffen zu entkommen. Die deutsche Luftwaffe vereitelte diese Versuche durch laufende Angriffe, besonders von unseren Sturzkampfflugzeugen auf Kriegs- und Transportschiffe. Muß diesmal Görings Luftwaffe einmal ein Lob aussprechen. Von den zum Schutze der englischen Schiffseinheiten eingesetzten Feindjägern wurden 40 abgeschossen. Die Angriffe werden z. Zt. noch fortgesetzt, so das mit weiteren Erfolgen zu rechnen ist.
Einheiten der Gruppe Feuerstein nehmen Bodoe/Nordnorwegen. Bei einem unserer Luftangriffe auf Marsaille [sic] wird der englische Passagierdampfer Ortford versenkt. Überlege mir nochmals einen Grund um den Duce aus den [sic] Kampf zum jetzigen Zeitpunkt rauszuhalten.

2.
Morgenlage
Gebe Befehl die Luftangriffe auf Werksanlagen in und um Paris zu verstärken. In hartem Kampf wurde der von den Engländern auch gestern noch zäh verteidigte Küstenstreifen beiderseits Dünkirchen von Osten her weiter eingedrückt. Nieuport und die Küste nordwestlich davon sind in unserer Hand. Adikerke westlich hinaus und Ghyfelde, einige km. ostwärts Dünkirchen, sind genommen. Fahre ins neue Hauptquartier. Besuche vor hier aus das Langemarkehrenmahl. Nun macht sich auch bei mir die Anstrengung der letzten Zeit bemerkbar.

3. Juni
Morgenlagebesprechung.
Schwere Luftangriffe auf Industrieziele in und um Paris. Der Angriff gegen Dünkirchen von Westen, Süden und Osten macht langsam Fortschritte. Das schwierige, von zahlreichen Gräben durchzogene und überschwemmte Gelände erschwert die Operationen. Der ganze noch im Besitz des Feindes befindliche Raum um Dünkirchen liegt dauernd unter unserem schweren Artilleriefeuer. Von unseren beiderseits Forbach vorstoßenden Truppen wich der Feind auf die Maginot Linie zurück und ließ Gefangene, Waffen und Gerät in unserer Hand

Meldung:
Die alliierten Truppen beginnen mit dem Abtransport in Narvik.

Ich stifte ein Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und behalte mir seine Verleihung vor. Die Verleihung dieser Auszeichnung wird nur für schlachtentscheidende Heldentaten erfolgen. Ich bekomme durch das Telephon den Bericht, daß man Eva auf dem Wege zu ihrer Familie am Mittag versucht hat zu entführen. Gebe sofort Befehl keine Nachrichten über diese Sache durch die Stellen im Reich weiterzugeben. Werde die Untersuchung über diesen Fall selbst führen. Nun wird auch noch dieses Mädchen in unseren Kampf eingezogen. Möchte sofort darüber Bericht haben.
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4.
Noch in der Nacht bekomme ich einen Bericht über den Vorfall mit Eva. Gebe auch sofort Weisung und Befehl, Eva besonders zu schützen. Auch habe ich mit ihr zweimal telefoniert. Mußte ihr auch sagen, daß es nun vorbei ist mit dem unbeschwerten rumfahren und spazierengehen. Eva wollte ihre Eltern besuchen, sie und ihr Fahrer merkten, daß sie schon einige Kilometer nach der Abfahrt vom Berghof von einem Automobil verfolgt wurden. Aus einer Seitenstraße bog plötzlich ein Automobil kurz vor ihnen auf die Straße und fuhr sehr langsam, da merkte Evas Fahrer das etwas nicht stimmte. Er versuchte nun an dem Automobil, was vor ihm fuhr vorbeizukommen, was ihm auch gelang.
Nachdem er gemerkt hatte, daß keinerlei Gefahr mehr für Eva besteht, hat er telephonisch Alarm gegeben. Es wurden sofort alle Straßen gesperrt und alle Hotels in der Gegend kontrolliert. Das Automobil, was aus der Seitenstraße kam wurde gefunden, und zwei Männer verhaftet. Es sind ein Belgier und ein Franzose. Nach ihren Aussagen haben sie den Auftrag gehabt, Eva zu geiseln und den Fahrer mit dem Auto verschwinden zu lassen. Sie behaupten nichts von ihren Auftragsgebern zu wissen, aber doch vermuten sie das Engländer dahinter stecken. Sie wollen auch als Kriegsgefangene behandelt werden. Ich habe sofort eine sehr strenge Untersuchung befohlen, auch wozu man gerade Eva ausgesucht hat. Gegen wen wollte man Eva austauschen, denn es war bestimmt geplannt! Woher hatten diese Leute ihr Wissen, wann und wo Eva unterwegs ist?
Es muß in der engeren Umgebung von Eva eine undichte Stelle geben. Auch dieses muß sofort untersucht werden. Lasse mir am laufenden Band Berichte kommen. Auch dieses werde ich den alten Männern in London mit gleicher Münze zurückzahlen.
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4.
Der Kampf um Dünkirchen steht vor dem Abschluß. Unsere Truppen sind in die Stadt eingedrungen und haben dem verzweifelten sich wehrenden Feind das Fort Luis entrissen. Der Häuserkampf mit französischen Truppen, denen die Aufgabe zuteil geworden war, die Flucht der englischen Soldaten auf die Schiffe zu decken, ist noch im Gange.

Meldung:
9 30 Uhr Dünkirchen wird durch unsere 18. Armee eingenommen. 40000 Franzosen gefangen. Abschluß des Abtransportes der englischen Truppen. Auf über 800 Schiffe wurden diese Truppen abtransportiert. Ich glaube ich habe einen Fehler gemacht um diese Truppe entkommen zu lassen. Der Herrgott soll mich strafen, sollte das stimmen.

5.
Morgenlage.
Die Proklamation an das deutsche Volk und an unsere Soldaten der Westfront werden bekanntgegeben. Himmler giebt mir Bericht über die Sache mit Eva. Man ist noch nicht weitergekommen. Kopfzerbrechen macht mir die Lage um Narvik. Gebe die kleine Weisung 13 heraus, Bereinigung der Lage um Narvik. Unsere Armeen sind heute früh in breiter Front zum Angriff gegen das Heer Frankreichs angetreten. Der Übergang über die Somme zwischen der Mündung und Ham und dem Oise-Aisne-Kanal wurden erzwungen und die dahinter im Aufbau befindliche sogenannte Weygand-Linie an verschiedenen Stellen zu Fall gebracht.
Churchill hat im Unterhaus wieder einmal sein wahres Gesicht gezeigt. Diesem alten, verbohrten, haßerfüllten Mann werde ich es zeigen. Verfasse eine Proklamation an unser Volk und an die Soldaten der Westfront. Meldung: Die Evakierung im Raum Narvik hat begonnen. Mit den Untersuchungen im Falle von Eva giebt es nichts neues.

6.
Morgenlagebesprechung.
Die gestern begonnenen Operationen in Frankreich verlaufen planmäßig. Unsere Truppen haben überall nach Südwesten Raum gewonnen. Die Zahl der Gefangenen bei Dünkirchen hat sich auf 58000 erhöht. Die Beute an Waffen und Kriegsgerät aller Art ist unübersehbar. Der Feind griff wieder nichtmilitärische Ziele im Norden und Westen des Reiches an.

7.
Morgenlagebesprechung
Die Operationen des Heeres und der Luftwaffe südlich der Somme und des Aisne-Oise-Kanals schreiten planmäßig und erfolgreich fort. Die sogenannte Weygand-Linie wurde auf der ganzen Front durchbrochen. In der vergangenen Nacht griffen deutsche Kampfverbände eine Anzahl von Flugplätzen in Mittel- und Ostfrankreich an. Ebenso wie bei den britischen Flugplätzen ist auch hier mit der Vernichtung einer größeren Anzahl von Flugzeugen zu rechnen. Der Hafen Cherbourg wurde mit zahlreichen schweren Bomben belegt.

Meldung:
König Haakon und die ganze Regierung von Norwegen lassen sich von den Engländern ins Ausland bringen. Das wird den alten Männern in London aber schmecken.

8.
Morgenlagebesprechung
Unsere Truppen dringen wieder in Narvik ein.
Unsere Operationen südlich der Somme und der Aisne-Oise-Kanal [sic] schreiten weiter erfolgreich fort. Auch südlich der unteren Somme wurde der Feind geworfen.
Die Zahl der bei Dünkirchen eingebrachten Gefangenen hat sich auf 88000 erhöht.
Ich erlasse die Weisung Nr. 14
Schnelleres Vorgehen unserer Panzerverbände in Frankreich. Verfasse noch in der Nach [sic] ein Schreiben an den Duce. Die Untersuchung [sic] über den Zwischenfall mit Eva gehen nur die schleppend voran.
Ich bin der Meinung, daß irgendjemand vom Berghof dahintersteckt. Habe Anweisung gegeben, besonders auch die Wachen und sonstigen Bediensteten zu verhöhren.

9.
Morgenlagebericht.
In viertägiger Schlacht im Somme- und Oisegebiet haben unsere Infanterie und Panzerdivisionen in enger Zusammenarbeit mit der Luftwaffe starke feindliche Kräfte zerschlagen und andere, zum Teil neu in den Kampf geworfene feindliche Truppen zum Rückzuge gezwungen. Der Versuch des Feindes, den deutschen Angriff um jeden Preis aufzuhalten, ist gescheitert. Der norwegische König ordnet die Einstellung des Kampfes an. Heute früh sind weitere Teile unserer Front in Frankreich angetreten zum Großangriff. Vorstoß des Admiral Marschall mit Schlachtschiffen Gneisenau, Scharnhorst und Kreuzer Admiral Hipper und Bekleidung [sic, =Begleitung?] abgeschlossen. Vorstoß war sehr erfolgreich.

Meldung
Die italienischen U-Boote, die am 4. ihre Stützpunkte verlassen haben sind auf ihren neuen Positionen erschienen.

Einfüge [sic] unserer Luftwaffe in Raum Paris
In der Nacht.
Die Kapitulationsverhandlungen über Narvik haben begonnen.

10. Juni
Morgenlage.
Unsere auf einer Breite von rund 350 Kilometern eingeleiteten Operationen nehmen in Richtung auf die untere Seine und Marne sowie in der Champange [sic] den geplanten und erwarteten Verlauf. Große Erfolge sind schon errungen, dort, wo sie mit Panzerkampfwagen unternommen wurden.
Alle feindlichen Gegenstöße sind gescheitert. In mehreren Stellen ist der Kampf in Verfolgung übergegangen. Über Narvik weht unsere Fahne! Kapitulation der norwegischen Truppen im Nordnorwegen. Der Duce hat heute im Namen der italienischen Nation England und Frankreich den Krieg erklärt. Gebe sofort eine Erklärung heraus! Telegramm an den König v. Italien und an den Duce.
Dieser Italiener wollte nicht warten, um in den Kampf einzutreten. Ich muß auf der Hut sein, bei diesem Kerl, erst wartet er ab wie sich die ganze Sache gestaltet, wenn es ihm gefällt und die Hauptarbeit ist getan, kommt er und möchte mit siegen und ernten.
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11.
Morgenlage.
Die große Schlacht zwischen der Kanalküste und der Maas ist immer noch im vollem [sic] Gange. Infolge der schweren blutigen Verluste und der großen Einbuße an Gefangenen und Material aller Art schwindet die feindliche Wiederstandskraft zusehends dahin. Nur teilweise ist die Evakuierung der engl. 51. Division gelungen. Über 10000 Mann englischer Truppen von Le Havre nach England und nach Cherbourg entkommen.

Meldung am Abend.
Unsere Truppen stehen 20 Kilometer vor Paris. Unsere Truppen erobern Reims. Die französische Regierung hat Paris verlassen.

Heute am 33. Tag unseres Kampfes stehen wir 20 Kilometer von Paris. Ich glaube der Kampf wird bald zu Ende gehen. Dann werde ich es diesen verkalkten, alten Männern in London zeigen.
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12. Juni
Morgenlage.
Das sieht diesem Churchill nun mal wieder ähnlich, er lässt seine Truppen laufen und befiehlt den Franzosen weiterzukämpfen. Nun werden auch die Franzosen merken, mit wem sie sich eingelassen haben. Im Verlauf der neuen Operationen verlor der Feind außer schwersten blutigen Verlusten eine hohe Zahl von Gefangenen, Waffen und Kriegsmaterial aller Art. Eine auch nur vorläufige Zählung war bisher nicht möglich.

Meldung
Auch italienische U-Boote erzielten Erfolge gegen die Engländer. Die bei St. Valery eingeschlossenen französisch-englischen [sic] Kräftegruppe hat nach dem Scheitern weiterer Versuche, auf dem Seewege die Truppen abzutransportieren, kapituliert. Ein französischen Korpsgeneral, ein englischer und vier französische Divisionskommandeure haben sich ergeben. Die Zahl der Gefangenen übersteigt bereits 20000. Russisches Ultimatum an Litauen.

Die Untersuchung im Entführungsfalle mit Eva gehen nur schleppend weiter. Bin mit den Leuten die die Untersuchung führen nicht zufrieden.

13. Juni
Morgenlage
Nun sind die Versuche der an der Küste von St. Valery eingeschlossenen französischen-englischen Truppen, über See zu entkommen, doch gescheitert. Diese Kräftegruppe hat kapituliert. Unter den Gefangenen sind ein englischer und fünf französische Generale. Tagesbefehl an die deutschen Soldaten in Norwegen. Meldung: Der amerikanische Präsident lehnt es ab, auf der Bitte hin, den Franzosen ihrgend wie Hilfe zukommen zu lassen. Es hätte auch keinen Sinn mehr! Die geflohene französische Regierung erklärt Paris zum offenen Stadt. Auflösungserscheinungen bei der französischen Truppe. Gebe Befehl nun Mann und Material zu schonen.

14.
Morgenlage
Der völlige Zusammenbruch der ganzen französischen Front zwischen dem Ärmelkanal und der Maginot-Linie bei Montmedy hat die ursprüngliche Absicht der französischen Führung, die Hauptstadt Frankreichs zu verteidigen, zunichte gemacht. Paris ist infolgedessen zur offenen Stadt erklärt worden. Soeben findet der Einmarsch unserer siegreichen Truppen in Paris statt! Der zweite Abschnitt des gewaltigen Feldzuges im Westen ist siegreich beendet. Die Wiederstandskraft der französischen Nordfront ist zusammengebrochen. Die Seine abwärts Paris ist in breiter Front überschnitten. Le Havre genommen.
In Norwegen besitzen unsere Gebirgsjäger Tromsö und Bardufoss. Die Landverbindung zwischen Trondheim nach Narvik ist hergestellt. Spanien besetzt die internationale Zone bei Tanger. Wieder Glockenläuten und Beflaggung im ganzen Reich. Ich erlasse meine Weisung Nr. 15. Stimmungsbericht aus dem Reiche sehr gut.

15. Juni
Morgenlage
Paris wurde gestern kampflos besetzt und durchschritten. Über dem Schloß von Versailles, in dem 1871 deutsches Schicksal gestaltet und 1919 deutsche Schmach besiegelt wurde, weht die Reichskriegsflagge. Truppen des Heeres brachen gleichzeitig, durch starke Artillerie unterstützt, in das Festungskampffeld der Maginot-Linie ein und entrissen dem Feind zahlreiche Befestigungsanlagen
Gebe dem amerikanischen Jounalisten [sic] Wiegand ein Interview. Gerade das amerikanische Volk sollte sich nicht von Churchill in diesen Kampf mit hereinziehen lassen, darum um diese Zeit dieses Interview.

Meldung.
Unsere Truppen erobern Verdun. Ich bin stolz auf meine Soldaten! Wie lange wollen die Französen es noch durchhalten, ich bekomme immer mehr Meldungen von Auflösungserscheinungen bei der französischen Truppe. Die britische 52. Division hat mit ihrer Räumung bei Cherbourg begonnen.
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16.
Morgenlage
Die 1. Armee überschreitet den Rhein bei Colmar. Die gesamte Front vom Kanal bis zur Schweizer Grenze ist im siegreichen Vorwärtsstürmen. Südostwärts von Paris und an der oberen Marne sind starke Panzer und motorisierte Verbände im rastlosen Vorstoß nach Süden. An der Saarfront ist die Maginot-Linie zwischen St. Avolt und Saaralben durchbrochen.

Meldung
England unterbreitet den Franzosen den Vorschlag einer Union beider Länder an Aber die Franzosen lehnen ab. Rücktritt Reynaud's. Marschall Pétain neuer Regierungschef. Russisches Ultimatum an Estland und Lettland.

17.
Frankreich bittet um Waffenstillstand! Was für ein Tag! Die zusammengebrochenen französischen Armeen fluten in der Masse unter starken Auflösungserscheinungen, scharf verfolgt von unseren Truppen, nach Süden und Südwesten zurück. Dort, wo Teilkräfte sich noch zu geordnetem Wiederstand aufraffen, werden sie unter Verlusten geworfen. Südlich Besancon wurde die Schweizer Grenze erreicht und damit der Ring um die aus Lothringen und aus dem Elsaß weichenden französischen Kräfte geschlossen. Die Festung Metz hat sich heute nachmittag einer deutschen Abteilung ergeben. Ich Verfasse [sic] einen Erlaß an alle Soldaten der Westfront, der sofort veröffentlicht wird.
Die Evakuierung der 1. kanadischen Division von St. Malo ist geglückt.

Meldung
Auch die Panzer Gr. Guderian erreicht die Schweizer Grenze

Meldung in der Nacht.
Nach dem gestrigen Ultimatum besetzen russische Truppen Lettland und Estland einschließlich des litauischen Grenzstreifens, der nach dem Vertrag vom 28. Sept. 1939 unser Interessengebiet ist. Nun sieht man Stalins wahres Gesicht. Wenn wir uns streiten freut er sich und besetzt einfach Gebiete ohne zu fragen was in Verträgen steht. Die größte Gefahr sehe ich auch im Osten und bei Stalin.

18.
Morgenlage
Der militärische Zusammenbruch Frankreichs schreitet unter dem Druck unserer rechtlosen Verfolgung rasch vorwärts. Im ganzen Reich herrscht Hochstimmung. Ich bekomme ein Telegramm des deutschen Kaisers. Was dieser Mann mit seinen Strategen nicht in vier Jahren schaffte hat sein ehemaliger Gefreiter in 40 Tagen geschafft. Unsere Truppen besetzen Le Mans und Cherbourg
Ha, ha so sind diese Franzosen. Der General de Gaulle erklärt sich vom sicheren London aus zum Führer der Freien Franzosen. Es ist immer so, er haut ab und fordert die Franzosen zur Fortsetzung des Wiederstandes auf.
Treffen mit dem Duce in München. Ich lasse nicht zu, das dieser Mann kaum zu unseren Siegen etwas beigetragen hat, und Ansprüche stellen möchte. Aber dieser Italiener ist, soll er nur, voll von Ehrsucht und macht nicht erst den Versuch Ansprüche zu stellen. Habe auch kurz Eva gesehen, konnten aber nur kurz über den Zwischenfall sprechen. Habe schon angefangen an den Bedingungen des Waffenstillstandes mit Frankreich zu arbeiten. Lasse mir da von keinen [sic] reinreden.
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19.
Morgenlage
Englische Flugzeuge greifen in der letzten Nacht Hamburg und Bremen an. Unsere Luftwaffe schlägt in England zurück. Unsere Fahne über dem Straßburger Münster. Unsere Truppen nehmen Brest und Nantes. Die französische Wehrmacht löst sich immer mehr auf.

20.
Morgenlagebesprechung.
Die Evakuierung von englischen und polnischen Truppen von La Rochelle und La Pallice ist gelungen. In den Bretange [sic] ist der französische Kriegshafen Brest genommen. In der Normandie ist auch der Unterlauf der Seine von Nantes bis Tours erreicht und an einzelnen Stellen überschritten.

Meldung.
Die Franzosen bitten auch Italien um Waffenstillstand. Die Franzosen gestatten Japan die Stationerung einer Millitärmission und von Truppen in Indochina. Heute mittag haben unsere Truppen den in Lothringen gelegenen und durch den Kampf unserer bayrischen Truppen im August 1914 bekannten Ort Badenweiler genommen. Nach dem der Badenweiler Marsch benannt ist.


Große Lagebesprechung.

Anwesende:
Keitel,
Jodel
v. Puttkamer

Waffenstillstand mit Frankreich
Luftangriffe auf englische Stützp.
Vorbereitung der Landung in England
Stützpunkte in Norwegen.
Personaländerungen.

21.
Morgenlage
Die Franzosen haben ihre Delegation genannt die die Waffenstillstand- Verhandlungen führen. Ich bestimme, das der Wagen im Walde von Compiegne, in dem 1918 der Waffenstillstand geschlossen wurde, wiederaufgestellt wird. Die Inschriften auf dem Denkmal sind sofort auszumeißeln.
Bestimme meine Bekleidung.
Göring, v. Brauchitsch, Keitel, Raeder, Heß und v. Ribbentrop.

Übergabe der Waffenstillstandsbedingungen. Im Anschluß an diese historische Handlung befehle ich. Der Wagen, der Gedenkstein und das Denkmal sind nach Berlin zu bringen. Die ausgemeißelten Steine sind zu vernichten

Meldung
Die italienische Heeresgruppe an der Alpenfront tritt zum Angriff an.

22.
Kurze Morgenlage
In der Bretange [sic] sind die wichtigen Hafenstädte St. Malo und Lorient genommen. In Lothringen und in den Vogesen führte unser Angriff zu weiteren Aufrüstungen. Gerardmer ist genommen. Abschluß des deutsch-französischen Waffenstillstandes in Compiegne. Die Unterzeichnung nimmt Keitel vor. Was für ein Tag! Ich möchte heute das Gesicht von Churchill sehen!

23. Juni
Letzte Kampfkraft der Franzosen bezwungen. Die italienische Offensive in den Alpen läuft sich an den französischen Hauptstellungen fest. Im Küstenbereich des Atlantischen Ozeans stießen bewegliche Abteilungen bis in die Höhe von La Rochelle vor. Was soll ich nun tun. Ich würde gleich verstärkt gegen England vorgehen, sie dürften keinerlei Zeit haben Luft zu hohlen. Aber meine Generale sind wieder einmal anderer Meinung.
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24.
Am Atlantik wurde die Küste bis zur Girondemündung besetzt, La Rochelle und Rochefort genommen, weiter ostwärts die Gegend nördlich Poitiers erreicht. Unter der ungeheuren und ständig wachsenden Beute, fiel uns hier ein großes Lager deutscher Beutesachen aus dem Weltkriege in unsere Hand. Italienischer-französischer Waffenstillstand in Rom. Ich gehe an die Arbeit und macht [sic] Pläne für die Landung in England.

25.
Der Feldzug in Frankreich hat nach einer Dauer von nur sechs Wochen mit einem unvergleichlichen Siege der deutschen Waffen geendet. Seit heute 1/35 Uhr herrscht Waffenruhe. In der letzten Nacht unternahmen unsere Kampfverbände Angriffsflüge nach Mittelengland und belegten Flugplätze und Anlagen der Flugindustrie mit Bomben. Da kann dieser Churchill noch so schreien und toben, er kann uns nicht mehr aufhalten! Veröffentlichung an das deutsche Volk über die Kapitulation in Frankreich.

26.
Im Westen keine besonderen Ereignisse. Werde in den nächsten Tagen einen der größten Träume von mir erfüllen, ich fahre nach Paris. Obwohl mir davon abgeraten wird, ich fahre! Russisches Utimatum an Rumänien über Abtretung von Bessarabien und der Nordbukowina. Diesen [sic] Stalin werde ich auch noch die Flügel stutzen. Die Bombenwürfe in der letzten Nacht im Norden und Westen des Reiches trafen keine militärischen Ziele.

27.
Den Bestimmungen des Waffenstillstandvertrages entsprechend, rückten unsere Truppen bis zum Dordogne-Abschnitt ostwärts Bordeaux vor. Auch in der letzten Nacht wieder Einflüge englischer Flugzeuge im Westen des Reiches. Die Engländer erklären die Blockade Europas vom Nordkapp bis Spanien.

28.
Nachtrag
Ich besuche Paris

Dieser Besuch war ein einmaliges Erlebniß. Ich ernenne den General Falkhausen zum Befehlshaber in Belgien und Nordfrankreich.

Meldung:
England erkennt General de Gaulle als Führer allen Freien Franzosen an. Diese Italiener. Schießen mit ihrer eigenen Flak bei Tobruk ihren eigenen Marschall Balbos ab.

29.
Besuch des Kampfgeländes bei Straßburg.
Lasse mir die dort stattgefundenen Kampfhandlungen erläuten [sic]. Arbeite am Abend an den Pläne für eine Landung in England.

Meldung:
Die Russen beginnen mit ihrer Armee die Besetzung in Bessarabien. Nach England werde ich auch Stalin etwas besser auf die Finger sehen.

30.
Fahrt in den Elsaß. Besuch der Maginotlinie
Unsere Truppen besitzen die Kanalinseln Jersey, Guensey [sic], Alderney. Die Bevölkerung dieser Inseln sin [sic] nach England geholt worden. Besprechung über einen Zeitpunkt der Landung in England. Ich bin für eine schnelle Erledigung dieser Sache.
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Nachträge
Ist die Achse wirklich ein Garant des Zusammenhaltes? Seit es ein nationalsozialistisches Regime giebt, standen in seinem außenpolitischen Programm zwei Ziele:

1. Die Herbeiführung einer wahren Verständigung und Freundschaft mit Italien

2. Die Herbeiführung des gleichen Verhältnisses zur England.

Diese Auffassung hat mich schon vor 20 Jahren genau so bewegt wie heute.
Ich habe diesen Gedanken publizischtisch [sic] und in Reden unzählige Male behandelt und verteidigt, solange ich in der demokratischen Republik selbst ein Oppositioneller war.
Ich habe, sowie mich das deutsche Volk mit seiner Führung beauftragte, sofort versucht, diese älteste Zielsetzung der nationalsozialistischen Außenpolitik nun praktisch zu verwirklichen. Ich bin auch heute noch traurig, daß es um trotz allen meinen Bemühungen mit England nicht gelungen ist, zu jener Freundschaft zu kommen, die, wie ich glaube, für beide Völker ein Seegen gewesen wäre. Und zwar, daß mir dieses trotz unentwegter aufrichtiger Bemühungen nicht gelungen ist.
Ich bin aber nun um so glücklicher, daß wenigstens der erste Programmpunkt meiner außenpolitischen Zielsetzung verwirklicht werden konnte. Ich danke dies vor allen dem Genius, der heute an der Spitze des italienischen Volkes steht. Obwohl der Duce manchmal am Anfang meiner Führerberufung etwas anmaßend war. Die leider geistig einander so verwandten Revolutionen wurden aber, haupsächlich [sic] durch mein Tun zusammengeführt, um nun am Ende durch das gemeinsam vergossene Blut einen Bund zu besiegeln, der bestimmt ist, Europa ein neues Leben zu erschließen.
Nun bin ich der persönliche Freund des Duce, und es beglückt mich angesichts der Eigenart eines Lebensschicksals, das ebensoviel Gemeinsames mit dem meinen aufzuweisen, hat, wie unsere beiden Revolutionen, ja, darüber hinaus sogar die Geschichte der Einigung und des Emporstiegs unserer beiden Nationen.
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Zur Lage!
Der Verlauf der hinter uns liegenden zehn Monate dieses Krieges hat meiner Auffassung recht, und den Meinungen unserer Gegner unrecht gegeben. Wenn sogenannte englische Staatsmänner versichern, das ihr Land aus jeder Niederlage und jedem Mißerfolg stärker hervorgeht, dann ist es zumindest keine Überheblichkeit, wenn ich denke, daß wir aus dem Erfolg ebenfalls stärker hervorgehen und sogar hervorgegangen sind.
Ich habe das schon am 1. September des vergangenen Jahres erklärt, daß, ganz gleich, was auch kommen mag, weder Waffengewalt noch die Zeit Deutschland niederzwingen werden.
Das Reich ist nun heute militärisch stärker als jemals zuvor. Wir haben die im einzelnen sicherlich schweren, im gesamten aber doch so geringen Verluste gesehen, die unsere Wehrmacht im Kampf der letzten drei Monate erlitten hat. Wenn man bedenkt, daß man in dieser Zeit eine Front aufrichteten [sic], die nunmehr vom Nordkap bis zur spanischen Grenze reicht, dann sind diese Verluste, besonders gemessen an den Verlusten des Weltkrieges, außerordentlich geringe. Die Ursache dafür liegt, abgesehen von der durchschnittlich hervorragenden Führung, in der ausgezeichneten taktischen Ausbildung des einzelnen Soldaten, der Verbände sowie des Zusammenwirkens der Waffen.
Die weitere Ursache liegt in der Güte und Zweckmäßigkeit der neuen Waffen und die dritte in dem bewußten Verzicht auf jeden sogenannten Prestigeerfolg.
Ich selbst habe mich bemüht, grundsätzlich jeden Angriff und jede Operation zu vermeiden, die nicht im Sinne einer wirklichen Vernichtung des Gegners notwendig sind, sondern nur einem vermeintlichen Prestige zuliebe getan werden sollten. Trotzdem haben wir natürlich für vielfach höhere Verluste Vorsorge getroffen. Die dadurch eingesparten Männer unseres Volkes werden der Weiterführung des uns aufgezwungenen Freiheitskampfes zugute kommen.
Augenblicklich werden viele unserer Divisionen aus Frankreich wieder zurückgezogen und in ihre Heimatstandorte verlegt. Viele Männer können beurlaubt werden. Waffen und Gerät werden wieder instandgesetzt oder durch neues Material ergänzt. Im ganzen ist die Wehrmacht heute stärker als je zuvor.
Der Verlust an Waffen im norwegischen und besonders auch im Feldzug gegen Holland, Belgien und Frankreich ist ein vollständig belangloser. Er steht in keinem Verhältnis zur Produktion. Heer und Luftwaffe sind in diesem Augenblick, auch in ihrer Ausrüstung vollkommener und stärker, als sie es vor dem Antritt im Westen waren.
Die Munitionierung wurde in einem Ausmaß vorbereitet, die angelegten Bestände sind so große, daß auf vielen Gebieten nun eine Einschränkung und Verlagerung der Produktion vorgenommen werden muß, da die vorhandenen Depos und Räume auch bei größter Ausweitung zum Teil nicht mehr in der Lage wären, verstärkte Zufuhren aufzustapeln.
Der Munitionsverbrauch war, ähnlich wie in Polen, ein über alles Erwarten geringer. Er steht überhaupt in keinem Verhältnis zu den Vorräten. Die Gesamtbevorratung ist daher bei Heer und Luftwaffe zur Zeit für alle Waffen wesentlich höher als vor dem Angriff im Westen.
Dank des Vierjahresplanes war Deutschland in hervorragender Weise auch für die schwerste Belastung gerüstet. In keiner Wehrmacht der Welt ist auch nur annähernd wie in Deutschland eine Umstellung von kriegswichtigen Stoffen, die importiert werden müssen, auf solche, die im Lande sind, erfolgt. Dank dem Wirken von Göring ist die Umstellung der deutschen Wirtschaft zu einer autarken Kriegswirtschaft schon im Frieden vollzogen worden. Wir besitzen vor allem die beiden wichtigsten Rohstoffe, Kohle und Eisen in einem, ich darf sagen, unbegrenzten Ausmaß. Die Versorgung mit Brennstoff ist in den Vorräten eine reichliche und die Kapazität unserer Produktion eine steigende und in kurzer Zeit, selbst beim Versiegen der Einfuhr, eine für unseren Bedarf vollkommen genügende.
Durch unsere Metallsammlungen hat sich von vornherein der Grundstock unserer Metallreserven erhöht, daß wir jeder Kriegsdauer gewachsen und keinem Ereignis unterlegen sind. Es kommen hinzu nun noch die gewaltigen Möglichkeiten, die in der Erfassung einer unübersehbaren Beute sowohl als in der Erschließung der von uns besetzten Gebiete liegen. Deutschland und Italien besitzen in dem von ihnen regulierten und kontrollierten Wirtschaftsraum und [sic] 200 Millionen Menschen, von denen nur 130 Millionen Soldaten stellen, während über 70 Millionen ausschließlich wirtschaftlich tätig sein können.
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Das Verhältnis zu Rußland
Die letzten Hoffnungen scheinen in den Augen der englischen Politiker, außer auf den verbündeten und alliierten Nationen, bestehend aus einer Reihe von ausgehaltenen Staatsoberhäuptern ohne Thron, Staatsmännern ohne Völkern und Generalen ohne Armeen auf neue [sic] Komplikationen zu beruhen, die sie glauben dank ihrer hierin bewährten Geschicklichkeit hervorrufen zu können.
Ein wirklicher Ahasver unter diesen Hoffnungen ist der Glaube an eine mögliche neue Entfremdung zwischen Deutschland und Rußland. Das deutsch-russische Verhältnis ist endgültig festgelegt. Der Grund für diese Festlegung lag darin, daß, unterstützt von gewissen Kleinstaaten, England und Frankreich ununterbrochen Deutschland Eroberungsabsichten in Gebieten unterschoben, die außerhalb aller deutschen Interessen liegen.
Bald hieß es, Deutschland wolle die Ukraine besetzen, dann wieder, in Finnland einmarschieren, ein anderes Mal behauptet man, Rumänien sei bedroht, ja endlich fürchtete man sogar für die Türkei. Ich hielt es unter diesen Umständen für richtig, vor allem mit Rußland eine nüchterne Intressenfestsetzung vorzunehmen, um einmal für immer klarzulegen, was Deutschland glaubt, für seine Zukunft als Interessengebiet ansehen zu müssen, und was umgekehrt Rußland für seine Existen als wichtig hält.
Auf dieser klaren Abgrenzung der beiderseitigen Interessengebieten [sic] erfolgte die Neuregelung des deutsch-russischen Verhältnisses. Jede Hoffnung, daß im Vollzug dessen nun eine neue deutsch-russische Spannung eintreten könnte, ist kindisch.
Weder tat Deutschland einen Schritt, der es außerhalb seiner Interessengebiete geführt hätte, noch hat Rußland einen solchen getan. Die Hoffnung Englands aber, durch die Herbeiführung irgendeiner neuen europäischen Krise eine Entlastung seiner eigenen Situation erreichen zu können, ist, insoweit es sich um das Verhältnis Deutschlands zu Rußland handelt, ein Trugschluß. Die britischen Staatsmänner sehen alles etwas langsamer ein, sie werden also auch dies schon noch im Laufe der Zeit begreifen lernen.
Ich habe in meiner Rede am 6. Oktober die weitere Entwicklung dieses Krieges wohl richtig vorhergesagt. Ich versichere, daß ich keinen Moment am Sieg zweifle. Wenn man nun nicht ausgerechnet in den Niederlagen die Merkmale und Garantien des Endsieges erblickt, dann glaube ich, hat die Entwicklung mir bisher wohl recht gegeben. Trotzdem ich von dieser Entwicklung überzeugt war, hatte ich damals Frankreich und England die Hand zur Verständigung geboten. Die Antwort, die ich darauf erhielt, ist noch in aller Erinnerung.
Alle meine Argumente über den Unsinn einer Weiterführung dieses Kampfes über die Sicherheit, selbst im günstigsten Fall keinen Gewinn, sondern nur Opfer zu bekommen, wurden entweder mit Spott und Hohn bedacht oder zumindest totgeschwiegen.
Die ganze weitere Entwicklung der Lage zwischen Deutschland und Rußland liegen [sic] auch im Verhalten Stalins, sollten wir die Landung in England in der nächsten Zeit durchführen.
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Viel Leid hatte Eva durchzustehen. Wie mir die Ärzte am 30. mitteilten war es nur eine Scheinschwangerschaft. Eva aber glaubt an einen Abortus. Gerade nun, da ich wirklich keine Zeit, die diese junge Frau nun brauchte, habe, muß ich sie so allein lassen. Aber ich hoffe, da Eva sehr einsichtig ist, in ihrem jungen Jahren, sie wird schnell darüber hinwegkommen.
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